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Telephon Nr . 24

Inserate : die einspaltige Garmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg . Jnseraten-
Annahme : Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens , größere tagsvorher

Nr . 28° Dienstag , den 3 ° Februar 1914. 53 . Jahrgang.
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B e r l i n , 2. Februar,

m ber  Reichsversicherungsanstalt für Ange-
nprjrirff m b7 ^ Jahr eine bedeutende Mehreinnahme

SBnrtKwtt m  ^ a &ert- Die Beiträge zur Abkürzung der
stm ^ ° ^ n mit 60000 Mk . veranschlagt , sie werden

Mark behausen ^ ^ ^Z ĝfachen Betrag von 1 Million

Ernennt ? a ß b u r g , 2 . Febr . Die Nachricht von der
iekretäi « ne " ^^ en Staatssekretärs und Unterstaats-
K L ? ' Ct  Samstag erst so spät bekannt ge-
der @rnennuna U(St?iTe ^Evkratische „Neue Zeitung " zu

Die Ernenn, ? ^ Eang nehmen konnte . Sie schreibt:
eine besonder- nod f verhältnismäßig jung und
in Elsast -Lon ? '^ ^ -̂ ? ." Vorbereitung für die Regierung
wenn mnn uns Posen gerade nicht zu sein,
vornherein alsstn ^ n^ " ^Enisse an der Westgrenze von
derartin -n ansehen will . Wir wollen aber
sacke , fmchtungen keinen Raum geben . Die Tat.
Polireinr/in ^ t Staatssekretär beinahe Berliner
NaL ° ^ nt geworden wäre und daß uns bei dieser
HoMzont in" n-r^ r. o ^ 0XD8  dräuend am politischen
nick? in R . ^ ^ -Lothringen emporsteigt , wollen wir
2m 'U ? echnung stellen . Offen und frei , aber mit
runa an in, ? t,Un ef|tIt(^ em  Ernst wollen wir die Regie-
kunst ll- m-re ^ ^antreten lassen , sie nicht nach ihrer Her-
emv ana -n L " ' s° ndern ihre Taten abwarterr . Wir
Vorstckt ' l\  s5 UCJ? ^ nncr ohne Furcht , aber mit
stolzem Selbst ^ ^ ^ n Ereignisse erheischen , und mit

»ölknung i . " ?p,üch !n " darff S “" b B . .
der Rmeüm ^ . .31 . Jan . Die Budgetkommission
runc ? von 10oo ^ !m ^ ' Kammer  lehnte die Forde-
Jugendvsteae T äUx ^ Lüsten des Verbandes für
s° sagt man In hSr a r Tätigkeit eines Verbandes,

M verwaltuno 'niie Komitee die Spitzen der Zivil-
sam ? en? ük-^ s. n Kommandierenden Generalen zu-
Dem unter Vrlnre ' " lan sich nichts versprechen.
Verbände kö«̂ otektorat des Grafen Wedel stehenden
müsse sie jedock eit1e  Zuwendung machen,
folget de« e^ne? ' ba .™ an "icht wisse, wer Nach-
elsaß -lotbrina -s^ " würde . Zur Verpreußung der

keine Landesmstt ? Äfügban schroff erklärt , seien

Anslrrnd.

Hesterreich -Nngar » .

die Verhaftuna ^ m Großes Aufsehen erregt
Novalede in Suaanmm ^ " ^ ^ "? ^ Gasperazzo aus
Italiens . Nack Mellon !, ®Ptona 9e Zu ,Gunsten

__M Jcetoungen aus Sud -Tirol sollen die von
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der Rliliärbehörde vorgenommenen Haussuchungen viel
Beweismaterial zutage gefördert haben.

Mutzkand.
— Petersburg,  2 . Febr . Auf den Rat der

Ärzte wird die Kaiserin Alexandra von Rußland wieder
zur Kur nach Bad Nauheim reisen . Auch die Zaren-
familie wird zwei Monate im Herbst dieses Jahres in
Darmstadt verleben . — Das englische Königspaar wird
am 9 . Juli in den finnischen Schären zum Besuche des
Zarenpaares eintreffen.

M im  ui dm Man.
Konstantinop el,  2 . Febr . Der serbische Dele-

dierte Pawlowitsch , der seit Juli wegen Abschluß des
Friedens mit der Türkei verhandelt , wurde abberufen;
doch bedeutet diese Abberufung nicht den Abbruch der
Verhandlungen . Es ist aber doch auffallend , daß trotz
der relativen Leichtigkeit , die man gerade dem Zustande¬
kommen des Friedens mit Serbien prophezeite , dieser
am längsten auf sich warten läßt . In der serbischen
Hauptstadt ist man geneigt , einen Teil der Schuld aus
die Person des serbischen Delegierten Pawlowitsch abzu¬
laden . Er soll durch den früheren Gesandten in Kon¬
stantinopel Dr . Nenadowitsch ersetzt werden.

Athen,  2 . Febr . Der Verwaltungsrat der Landes-
verteidigungskosse bewilligte einen Kredit von 2 Millionen
zur Anschaffung neuer Lastautomobile für die Armee.
Für die Lieferung soll nächstens ein internationaler Wett¬
bewerb ausgeschrieben werden . Es ist auch die Errich¬
tung einer besonderen Fabrik für Automobil -Reparaturen
vorgesehen.

Kokcrtes.
Weilburg,  2 . Februar.

[J Der 61 . Gauturntag des „Lahn -Dill -Gaues " fand
am Sonntag in D i e z im Hotel Viktoria statt . Ver¬
treten waren 108 Vereine . In Verhinderung des ersten
Gauvorsitzenden Wagner - Ems leitete der zweite Vor¬
sitzende Richter -Dillenburg die Verhandlungen . Derselbe
brachte zunächst einen Brief des 1. Vorsitzenden zur Ver¬
lesung , in dem dieser den Wunsch ausdrückt , von der
Leitung des Gaues zurückzutreten . Der Gautag konnte
dem Wunsche nicht entsprechen , eine so bewährte Kraft,
die nun während 30 Jahren an der Spitze des Gaues
steht und denselben von 7 Vereinen mit 300 Turnern
auf 125 Vereine mit nahezu 8000 Turnern emporblühen
sah , zu verlieren Eine Huldigungsdepesche , in der ihm
baldige Genesung von dem Gautag gewünscht wurde,
ging "unter einstimmigem Beifall an Wagner ab . Aus¬
genommen wurden 16 Vereine . Aus dem Geschäfts¬
bericht ist noch besonders zu erwähnen , daß aus der

Rothärmel -Stiftung den Vereinen Seelbach und Straß¬
ebersbach je 100 M . und dem Verein Falkenbach 200 M.
aus der Goetz -Stiftung für den Bau von Turnhallen
als Unterstützung zufließen . Der von Direktor Moritz-
Weilburg für Eilbotenläufe gestiftete Wanderpreis soll
vorbehaltlich eines weiteren Beschlusses der Gauleitung
erstmals auf Wunsch des Stifters in diesem Jahre in
Weilburg  zum Austrag kommen . Der Kassenbericht
weist eine Einnahme von 2181,07 M . und eine Ausgabe
von 2129,78 Mark auf . — Der Turnverein Kirschhofen
wurde wegen seines nicht turnerischen Verhaltens bei dem
Bezirkswetturnen in Laubuseschbach von der Teilnahme
am Gauturnfest und dem Bezirkswetturnen in 1914
ausgeschlossen . — Zum Gauturnfest für 1915 hatte sich
Bad Ems und Braunsels gemeldet ; die namentliche Ab¬
stimmung ergab für 98 Stimmen für Bad Ems und
102 für Br a u n f e l s . — Für die diesjährige Gau¬
turnfahrt am Himmelfahrtstage ist Steeden (Kalk¬
höhlen ) ausersehen , mit Limburg als Endziel . — Der
Gaubeitrug wurde wie bisher auf 35 Pfg . pro steuer-
zahlendes Mitglied pro Jahr belassen , außerdem 2 Pfg.
für die Haftpflichtversicherung . — Nach weiterer Beratung
von Vereinen gestellter Anträge schloß Richter den außer¬
ordentlich stark besuchten Gautag mit einem dreifachen
Gut Heil auf den Lahn -Dill -Gau.

$  Zu :Ostern werden wieder viele junge Mädchen
aus der Schule entlassen . Nur wenige Wochen trennen
uns von jenen Tagen , wo Tausende von Kinder in den
Lebenskampf eintreten . Die Sorge der Berufswahl be¬
schäftigt Eltern und Kinder seit Monaten . Da kommen
vielleicht diese Zeilen zu spät . Und doch soll es zum
Wohle der Familie in letzter Stunde Eltern und Vor¬
mündern gesagt sein , eindringlich und ernst ; Führt eure
Kinder dem Dienstbotenstande zu . Der Dienstbotenberuf
weist so viele Vorteile auf , die für das ganze Leben der
jungen Mädchen nutzbringend wirken . Sieht man wie
rar eine tüchtige Köchin , ein properes Hausmädchen ist,
wie tadellos sie in einem ordentlichen Haushalt behandelt
wird und welche Ersparnisse sie bei Seite legen , so kann
man nicht erfassen , warum man sich nicht mehr diesem
Berufe zuwendet . Statistisch nachgewiesen ist nicht nur,
daß die Dienstboten die größten Spareinlagen , sondern
auch die günstigsten Heiratsaussichten haben.

[] Der Oberbau - Rottenarbeiter - Verein wird seine
Kaisers -Geburtstagsfeier erst nächsten Sonntag den 8.
Februar auf „Webers Berg " abhalten.

Neicnri)rhtbS.
* Gießen,  2 . Februar . Der Gießener Anatomie

wurde ein Kind mit zwei fest miteinander verwachsenen
Köpfen übersandt . Das Naturwunder war dieser Tage
dem Philipp Gerhardtschen Ehepaare zu Sprendlingen
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Eine Mutter.
Roman von ft.  töersläcker.

(85 . Fortsetzung .)

^ ^ at George , der in diesem Augenblick
Me innSpSS nbflte9 uub  fein Pferd am Zügel in
auaenbOckückymemziehen wollte . Felix sandte
und nn'ni (i' ĈSTT>nen t^ Hei'lC" bmau§ ' um  es ihm abznnehmen
stimm erin ^ " 'Uten spater betrat der junge Graf das
^ Ep S bte r bl'töen  Gatten sich befanden.

X sn ^ ba§  herzlichste . George selber
schien ' ifnl Anfangs gar nicht im Stande
sagte 'er ^eife !reun ^ ltĉ en  Worte zu erwidern . Endlich

wiedê inN sie von mir denken , wenn ich schon

I. in . nSch °' !z' Ltz,P°
willkommen̂ s? / 'Hn? ^ Rottack herzlich, „sie wissen, wie
gerade iefet tmmer  waren , aber nie mehr, als
nt tfirem Urhl 1111̂ u-n§  Hoffnug machen , daß wir ihnen

Schmerze beisrehm können,"
Hand bfeHn ? ' jkin Wort , aber er preßte fest die
denn die Bonn - b? r f e’m9en  & tdt * Sie wurden gestört,
und föptprrf? " ^ kam herein , um die Kinder ab^uholen,
einen kl Pin? " sollte nicht mitgehen , weil Günter noch
umwerien rÜ aufgebaut hatte , den sie vorher
indeß si- ® er  Rater ließ sie gewähren , und
Ruhe mips, J ^ttrmer verließen , hatte Georgd seine volle
hinter ihnen f̂f 7 ßaum  f d)lof3  f id& bie  Tür

Sie ^ al§ ^ leise sagte:
fern " ist p« , 7 alles , was gestern vorgefallen , und inso-
liche nickt Erleichterung , daß ich das Entsetz-
aewandt i^ wiederholen brauche . Wohin sich Paula
Wagen leL UnÄ nmt ' mir bic  Richtung , welche der

5 e Rächt genommen haben muß , oder wir

würden ihn sicher überholt haben , macht es wahrscheinlich,
daß sie nach dem Rhein zu geflohen . Wer aber soll sie
dort in jetziger Zeit , wo Tausende von Fremden auf und
ab schwärmen , verfolgen ? Trotzdem hatte ich die Absicht,
die Reise heut Abend anzutreten ; es ist aber möglich,
daß ich daran verhindert werde , und in diesem Fall
möchte ich sie dringend bitten , ihre Bemühungen mit
den mcinigen zu vereinen . "

„Oh , so gern , so gern, " rief Helene , „wenn wir nur
eine Andeutung bekommen können , nach ivelcher Himnrels-
gegend das unglückliche Kind entflohen !"

„Wohl ist sie ein unglückliches Kind, " sagte George
ernst , „denn ich fürchte , sie geriet in schlimme Hände;
aber das zu bedenken ist jetzt zu spät , und nur den
Versuch müssen wir machen , sie zu retten , ehe sie ganz
verloren geht ."

„Und was sagen ihre Eltern ? "
„Von denen ist nichts zu hoffen, " seufzte George . Die

Mutter ist unerbittlich , und nur den Vater könnte ich
vielleicht noch gewinnen , wenn nicht ein anderes Hindernis
dazwischen träte Paula war immer des Vaters Lieb¬
ling , mit seiner ganzen Seele hing er an der Schwester;
deshalb traf ihn auch gestern die Schreckenskunde mit
so furchtbarer Sckärfe , daß wir schon das Schlimmste
füichteten . Er war ganz außer sich und phantasierte mit
offenen Augen . Heute hat er sich erholt : er scheint die
Nacht ruhig geschlafen zu haben und war heute Morgen,
als ich das Schloß verließ , schon auf und am Fenster.
Armer alter Mann , und was steht ihm vielleicht noch
bevor !"

„Geben Sie die Hoffnung noch nicht aus ." rief Helene
bewegt , „Gott kann noch alles zum Besten lenken !"

Ja, " sagte George leise, „aber bis dahin müssen wir
tun, ' was in unseren Kräften steht . Ich weiß nicht , wo
her es kommt, " fuhr er nach einer kurzen Pause fort,

aber zu Ihnen , Frau Gräfin , und zu ihrem Gatten

habe ich mich vom ersten Moment hingezogen gefühlt,
habe Vertrauen zu ihnen gefaßt , und es war mir wunder¬
barer Weise immer , als ob wir uns eigentlich gar nicht
so fremd , als ob wir schon lange mit einander bekannt,
befreundet gewesen wären . Das gab mir damals den
Mut , sogleich ohne weiteres zu Ihnen zu kommen und
Sie um Beistand in einer Sache zu bitten , die jetzt frei¬
willig anders geendet hat , als ich damals dachte . Ihnen
Frau Gräfin , empfehle ich jetzt auch meine Paula . Ich
weiß , mit welcher Liebe die Schwester , der es genau so
ging wie mir , an Ihnen hing , wie oft sie in der kurzen
Zeit von Ihnen sprach . Seien Sie ihr eine Schwester,
wenn ich — vielleicht verhindert werden sollte , das aus¬
zuführen , was ich heute begonnen ."

„Hier haben Sie meine Hand darauf, " sagte Helene,
während sich ihre Augen mit Tränen füllten ; „wir werden
sie wiederfinden , und was treue Liebe vermag , sie zu
trösten , ihr zu helfen , soll gewiß geschehen . "

„Ich danke Ihnen, " sagte George gerührt ; „ich war
davon überzeugt , ehe ich zu Ihnen kam , und jetzt gehe
ich fröhlicher an die Arbeit , da ich weiß , daß ich meine
arme Paula nicht fremd , nicht hülflos ihrem Geschick be¬
gegnen sehe. Sie haben mir eine schwere Last von der
Seele genommen ."

„Aber wollen Sie denn fort von hier ?"
„Wahrscheinlich auf eine kurze Zeit es ist wenigstens

möglich , und da ich rasch abgerufen werden könnte , wollte
ich doch nichts veisäumt haben . Ich komme auch eben
vom Telegraphenamte , wo ich in jener Richtung an orer
verschiedene Freunde in verschiedenen Orten telegraphiert
habe . Für den Fall aber , daß ich nicht hier sein sollte,
gab ich Ihre Adresse auf ; Sie sehen . Frau Gräfin , wre fest
ich aus Ihre Güte rechnete ."

„Aber Paula wird doch gewiß unmittelbar an ihre
Eltern schreiben, " sagte Felix.

(Fortsetzung folgt .)



(Offeubach) gelorcu . Das Kind lebte bei der Geburt,
starb jedoch nach kurzer Zeit.

'Wiesbaden,  31 . Jan . In Luxemburg starb
im 74. Lebensjahre der Kaufmann I . Weck, der die
Frischerhaltungsgläser eingeführt hat , die einen Umschwung
im Konsrrvierungsverfahrung bedeuten . Weck wird hier
beerdigt.

* Köln,  1 . Febr . Bei Nieder -Seßmar wurden vier
beim Bau einer Kleinbahn beschäftigte Arbeiter .durch
einen Erdrutsch verschüitet. Zwei Arbeiter fanden den
Tod , die beiden anderen erlitten lebensgefährliche Ver¬
letzungen.

'Brarnbaur,  2 . Febr . Nun haben die toten
Bergleute von der Zeche Minister Achenbach ihre letzte
Grubenfahrt getan . Die Zechenstraße und die lange
Brechtener Chaussee waren an beiden Seiten mit Publi¬
kum dicht umsäumt . Auf der Zeche begann schon eine
Stunde vorher das Abschiednehmen der Angehörigen.
Sanitätsmannschaften hoben die Särge , insgesamt 24
an der Zahl , zu je fünf und fünf auf die bereitstehenden,
schwarz ausgeklerdeten Planwagen . Um halb 4 Uhr
setzte sich unter dem Geläute der Kirchenglocken der
Leichenzug in Bewegung . Die Vereine mit ihren Fahnen
eröffneten den Zug . Es folgten die Spitzen der Be¬
hörden , darunter der Oberpräsident , die Vertreter des
Land - und Stadtkreises sowie der Gemeinden , von der
Bergbehörde Verghauptmann Liebrecht und mehrere
Räte , Vertreter der bergbaulichen Organisationen , die
Abordnungen der Zechen, an der Spitze Angehörige der
Familie von Stumm , urrd unmittelbar vor den Leichen¬
wagen , hinter denen jeweils die Angehörigen gingen,
die Geistlichen beider Konfessionen, die Beamtenschaft
und Arbeiter der Zeche, Abordnungen von Nachbar¬
gruben , viele Vereine mit umflorten Fahnen und das
Gros derjenigen , die den Verstorbenen die letzte Ehre
erweisen wollten . Auf dem Friedhof war eine große
Massengruft aufgeworfen,Unmittelbargegenüber derjenigen
in welcher die am 18. Dezember 1912 verunglückten
Bergleute ihre letzte Ruhestätte gefunden hatten . Am
Grabe wiederholten sich noch einmal die schmerzlichen
Scheideszenen, dann traten die Geistlichen an die Gruft
und nahmen nach bewegten Trostesworten die kirchlichen
Handlungen vor.

' Dortmund,  1 Febr . Die drei noch vermißten
Bergleute auf Zeche „Achenbach" konnten noch nicht ge¬
borgen werden . Drei Schwerverletzte sind im Kranken¬
haus gestorben. Die Zahl der Toten beträgt jetzt 24.

* Essen,  31 . Jan . Die Stadtverordneten geneh¬
migten heute in geheimer Sitzung die Eingemeindung
der vier Vororte Borbeck, Altenessen, Bredeney und Haar¬
zopf. Die Bevölkerung steigt von 320 000 auf 456000.
Essen wird damit , was die Bevölkerungszahl anlangt,
die viertgrößte Städt in Preußen und die achtgrößte in
Deutschland.

'Saarbrücken,  1 . Febr . In der Nacht zum
Sonntag wurde in dem Personenzug Nr 312, der um
1 Uhr 27 Min . in Bingerbrück abgeht und um 5 Uhr
hier eintrifft , ein Mordversuch in Verbindung mit Raub
versucht. Zwichen Nahbollenbach und Oberstem wurde
-die Notbremse gezogen. Ein Beamter , der den Zug ab¬
suchte, fand in einem Abteil zweiter Klasse einen Herrn
mit Schußwunden im Kopf und in der Brust . Die Kugel
in der Brust war kurz unter dem Herzen eingedrungen.
Der Herr gab an , daß er, bald nachdem der Zug die
Station Bingerbrück verlassen hatte , von einenr Menschen
überfallen und seiner Brieftasche mit einem Inhalt von
270 Mark beraubt worden sei. Kurz vor Oberstein er-

rvachlc der Verletzte erst aus einer Ohnmacht , er ist aber
zunächst noch unfähig seine Personalien anzugeben.

* Saarbrücken,  2 . Febr . Der in dem Personen¬
zuge 312 Bingerbrück -Saarbrücken in der Sonntagnacht
überfallene Reisende ist ein Berliner namens Albert
Schlichter und wohnt in Schöneberg . Mit einem Billet
zweiter Klasse hatte er in Kreuznack den Nachtzug nach
Oberstein bestiegen. Der Verletzte liegt im Obersteiner
Krankenhause in einem Zustande , der Hoffnungen wenig
Raum gibt . Der eine Schuß , der den Kopf traf , war
allerdings nur ein Streifschuß , dagegen gibt der zweite
Schuß , der in die linke Seite drang , zu den schwersten
Bedenken Anlaß . In einem Zustande , der zwischen Be¬
wußtsein und Fieberphantasien wechselt, gab der Über¬
fallene über die Ausführung des Verbrechens an , daß
hinter der Station Fischbach plötzlich die Tür aufgerissen
wurde und ein Mann mit einer Eisenbahnermütze , der
trotz seines bartlosen Gesichtes in den mittleren Jahren
zu sein schien, mit dem Revolver auf ihn losstürzte und
ihm zurief : „Tasche auf !" Ehe der Überfallene noch ant¬
worten konnte, feuerte der Täter bereits zwei Schüsse auf
ihn ab . Schwer getroffen sank der Überfallene zurück,
vermochte aber noch die Notbremse zu ziehen, ehe ihn
das Bewußtsein verließ . Der Täter hat etwa 270 Mk.
erbeutet und seinem Opfer nur etwas Kleingeld gelassen.
Auch der Anhänger an der Uhrkette fehlt.

' Zabern,  2 . Februar . Kreisdirektor Mahl hat
gebeten, von einer vom gesamten Kreis Zabern geplanten
Sympathiekundgebung für ihn abzusehen. Das Zabener
Kasino , dem die Offiziere des Regiments 99, sowie die
in Zabern wohnenden Beamten , meist Reserveoffiziere,
anqehören , haben Oberst von Reuter ersucht, feinen Aus¬
tritt zu erklären.

'Leipzig,  2 . Febr . Das Reichsgericht verwarf
die Revision des Majors a . D . Graf Eugen Hertzberg,
der am 22. November von der Strafkammer zu Frank¬
furt a . M . wegen Betrugs und Betrugsoersuchs zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt worden war.

Braunschweig,  2 . Febr . Am gestrigen Sonn¬
tag hatte die sozialdemokratische Parteileitung eine große
öffentliche Volksversammlung nach dem Konzerihause ein¬
berufen . Schon am frühen Morgen zogen Tausende
einzeln oder in größeren Gruppen nach dem Versamm¬
lungslokal , wo die Vorgänge am Freitag einer eingehen¬
den Besprechung unterzogen wurden . Gegen 12 Uhr
trat die Menge den Rückzug zur Stadt an , wo inzwischen
die Polizei umfangreicke Maßnahmen getroffen hatte.
Überall standen starke Schutzmannsketten , die den Zu¬
gang der zum Residenzschloß führenden Straßen ab¬
sperrten . Zum ersten ernstlichen Zusammenstoß kam es
auf dem Hagenmarkt an der Hagenbrücke. Schmährufe
auf die Polizei veranlaßten die Beamten zum Vorgehen.
Die Erbitterung auf beiden Seiten führte zu dem Er¬
gebnis , daß eine große Anzahl Fensterscheiben auf dem
Hagenmarkt eingeworfen wurden . Die Polizei ging
rücksichtslos vor und trieb die Menschenmenge ausein¬
ander , wobei mehrere Demonstranten erheblich verletzt
wurden . Aber auch einige Polizeibeamte erlitten Ver¬
letzungen. Mehrere Verhaftungen wurden ebenfalls vor-
genommen.

* Hannover,  31 . Jan . Heute morgen 0,12 Uhr
wurde in einem alten Bohrbrunnen in der Nähe der
Saline Davenstedt bei Hannover die unbekleidete Leiche
eines fünfjährigen Mädchens gefunden . Es handelt sich
um die kleine Gertrud Wildhagen aus Hannover , die
seit dem 12. Januar vermißt wurde . Dem Mädchen
war die Kehle durckgeschvitten und der Leib aufgeicklitzt.

Da keine Kleider in der Rühe des Fundorts lagen , J ^
ist anzunehmen , daß die Leiche verschleppt worden ^
Die Eltern des Mädchens erhielten vor einigen Tagt
eine Karte , wonach sich ein Anonymus in gemein!
Weise eines Verbrechens an dem Mädchen beschuldig
Der Staatsanwalt hatte für die Auffindung der Leig ?
eine Belohnung von Mk. 500 ausgesetzt. J

* Hannover,  2 . Febr . Die Sektion der Lew F
der ermordeten fünfjährigen Wildhagen ergab als wu '
tigstes Moment , daß die Leber des Kindes fehlte. ®; .
ist kunstgerecht losgelöst worden . Es besteht daher £
Annahme , daß der Mord entweder die Tat eines I «' „
sinnigen ist, oder aber aus Aberglaube vollführt muri«
damit die Leber zu Heilzwecken verwendet werden köm>!

* Berlin,  31 . Jan . Ein schwerer RevolverkaMs 11
spielte sich heute vormittag in einer Laubenkolonie a«
Neuköllner Gebiet ab . Der 19 Jahre alte Sohn dt
Schankwirtes Prätzel hatte seinem Vater eine Kassel r.
mit 300 Mark gestohlen und hielt sich in der LaN U
seines Vaters verborgen . Bis der Vater mit eine« Dt
Schutzmannann an die verriegelte Laube hecanka«
feuerte der Dieb auf den Beamten und eröffnete, als ag r£,
Kriminalbeamte herbeigeholt worden waren , auf diel^
ein Schnellfeuer mit einem Revolver , das die Beamte
aus einer Deckung erwiderten . Als dem Dieb d
Muniton ausgegangen war , drangen die Beamten } Dc
Laude ein und fanden rhn sterbend auf . Er hatte ei«
Kugel in den Leib erhalten und sich selbst seine lch ^
Kugel in die Schläfe geschossen. m,

* Berlin,  1 . Febr . Ein Charlottenburger Bürge«^
der nicht genannt sein will , hat der Sladtgemeinde ei« g
Million Mark als „Emil und Marie -Stiftung für axU’ ?u
skrofulöse oder schwächliche Kinder der Stadt Charlotte «^
bürg " geschenkweije überwiesen und den Betrag bei d>
Stadt -Hauptkasse eingezahlt . Die Zinsen des Kapital D-
sollen dazu dienen , skrofulöse und schwächliche Kinds
zur Erhaltung und Erlangung voller Gesundheit in
Solbad zu senden. Zu diesem Zweck soll aus Mitte«sg(
der Stiftung eine Anstalt aus einem eigeilen Grunds ^ sp,
in der Nähe eines Solbades errichtet werden , wo mR
ärztlicher Aufsicht die Kureir erfolgen sollen. Der M
gistrat der Stadt Charlottenburg hat diese Stiftung a«
genommen . Bi

* Berlin,  2 . Februar . Die „B . Z ." meldet ^ gjj
Templin : Ein Tertianer des Joachimsthaler Gymnasiul ^ ^
wurde von den Mitschülern in einer Schlinge hänge««
tot aufgefunden , die er mit einem Taschentuch und m  ^
Handschuhen ausgepolstert hatte . Die auffallende
rüstung wie auch eine Äußerung , die er vorher eine«
Mitschüler gegenüber gemacht hatte , legt die V rmulU«n,,
nahe , daß der Knabe „erhängen " gespielt und dabei
unglückt ist. Irgendwelche besondere Gründe für
Selbstmord lassen sich nicht erkennen. for

* Bremen,  1 . Februar . Heute feierte die Fir ^ Di
Leop. Engelhardt und Bürmann hier , die größte deutDrnr
Zigarrenfabrik , ihr 60jähriges Bestehen. Mit nur fff«im
Arbeitern wurde seinerzeit ihre erste Zigarrensabrik «ges
Verden gegründet . Im Jahre 1867 folgten die erŝ gal
Fabriken in Westfalen . Die 1882 gegründete Tochist sar
fabrik F . L. Biermann und Co. übernahm mehr«!im
Fabriken der Kaiserlichen Tabak -Manufaktur in Strmkor
bürg und begann im Baden und im Elsaß die Fab^ver
kation billiger Zigarrensorten . Jetzt werden 6620 dzw
beiter beschäfligt, die (neben 77 kaufmännischen Anssda.
stellten und 16 Reisenden ) unter 11 l Meistern in Mg
verschiedenen Fabriken in Bremen , Preußen , Baden
im Elsaß arbeiten.

Lieselotte.
Roman von Fritz Gantzer.

Er sah sie lächelnd an und tauchte^ cinen Blick tief in ihre
Augen, die sie voll zu ihm ausschlug.

„Fortuna ist oft wetterwendisch," sagte sie, „ selbst die
Schönheit fesselt sie nicht, ganz zu geschweige:,, daß ich damit
die Schönheit für mich in Anspruch nehmen wollte ."

„O, Sie sind bezaubernd schön, Sydonie , wie oft soll ich
Ihnen das noch sagen ?"

„Schmeichler, " lachte sie und schlug neckend nach seiner Hand.
„Ich schmeichle nie, Sydonie ."
„Und doch liebe ich die Schmeichler. Es ist so bezaubernd,

sich Schmeicheleien sagen lassen zu können, selbst wenn sie nicht
immer ganz korrekt sind."

„Aber Sie brauchen keine Schmeichler, Sydonie ."
„Weshalb nicht ? Es gibt auch Neider und Hasser. Die

Nadelstiche, die sie zufügen, muß die wohltuende Salbe der
glatten Schmeichelei heilen."

„Wer könnte Sie hassen, SydonieI Die Schönheit haßt
man nie," sagte Heinz. Und nach einer Panse fügte er hinzu:
„Der Neid ? — Ja , Neider erweckt die Schönheit ."

Er rückte nach diesen Worten unmerklich näher zu Sydonie
heran , als wenn er damit sagen wollte:

„Neidet mir mein Glück, aber ihr werdet es mir nie
nehnien können ; denn ich lverde es mir schützen und ver¬
teidigen ."

Ja , in diesem Augenblick fühlte er den Mut und die
Kraft in sich, sie gegen Welten zu verteidigen. — Er kannte
Sydonie seit einem Kasinoball des letzten Winters . Bon
einem Schivarm von Verehrern umgeben, hatte sie ihn bald
miCaugenscheinlicher Ausfälligkeit ausgezeichnet. Er gefiel ihr
in "seiner lrenherzigcn , stillen Art und in der Vornehmheit
seines ganzen Auftretens , Nicht zuletzt war es sein guter
alter Name, der sie zu ihm hmzog. Besser : der Reichlum,
de, Besitz, die mit diesem Namen ganz selbstverständlich ver¬
bunden sein mußt n . Si : sahen sich oft, die zahlreichen. Fest¬
lichkeiten der Hochsaison führten sie häufig zusammen. Heinz'
Liebe steigerte sich bald zu einer flamtiienden, wilden Leidenschaft.

Im Februar verreiste Sydonie plötzlich. Von dritten er¬
fuhr Heinz, daß sie sich angeblich an die Riviera begeben
habe. Er ging in der Zeit ihrer Abwesenheit wie ein
Kranker uinher , zeigte für nichts Interesse und erwartete ihre
Rückkehr niit einer heißen Sehnsucht . Sydonie hatte das
richtige Mittel gewählt , um ihn ganz an sich zu fesseln.
Diese Wochen der Trennung taten mehr, als Monate des
Beisammenseins zu tim vermocht hätten.

Seit ein paar Tagen ivar sie zurück. Vorgestern hatte
er ihr seinen Besuch gemacht und ihre Zusage erhalten , daß
sie ihn in seinem Wagen nach Hoppegarteu hinaus begleiten
wolle. Vor Glück trunken war er heimgegangen und hatte
den festen Entschluß gefaßt, die Eiitscheidung an diesem Tage
in ihre Hand zu legen. —

Die Chaussee wand sich durch endlos scheinende Felder,
deren grüne Saaten im Sonnengold lachten. Sydoniens
dunkle Augen schiveiften niit einem träumerischen Ausdruck über
die Frühlingspracht . Das Gespräch stockte schon eine ganze Zeit.

„Das Landschaftsbckd erinnert mich an meine Heimat,"
sagte Sydonie endlich, ihr träumerisches Auge Heinz mit einem
vollen Blick zukehrend. „Ich muß an Posens Flachland
denken und fühle mich in meine Kindheit versetzt." —■

„Erzählen Sie mir bitte von Ihrer Heimat und von
Ihrer Kindheit, " bat Heinz.

Dieser Wunsch war natürlich . Das Mädchen , dem er heute
noch sich zu verloben gedachte, das er seinem Vater als
Tochter zuführen wollte, war ihm in bezug auf Familienver«
hältnisse kann, niehr, als eine Fremde . Er lvußte außer ihrem
Namen nur , daß sie verwaist sei und in, Hanse einer
Tante , der Witwe eines Offiziers , als ständiger Gast ,veile.

„Gern, " sagte sie. „Aber Sie werden nicht viel Erfreu¬
liches hören . Denn es sind düstere Bilder , die vor meinet
Seele anflauchen , wenn ich an Heimat und Kindheit denke.
Mein Vater besaß in der Provinz Posen ein großes Gut , das
er nach seinem Abschied in verwahrlosten ! Zustande übernahm.
Ein paar Jache lang hielt er sich über Wasser . Dann kamen
Mißernten , die die Aufnahme einer neuen Hypothek nötig
niachten. Die Zinsen wurden nun fast unerschwinglich. Er
kämpfte noch ein paar Jahre mit dem Mule der Verziveiflung
und hoffte auf bessere Zeiten . Aber die kamen nicht. Die
Subhastntion war das Ende ."

Ein lauernder Blick flog nach dieser ^letzten Mitte »^ ^ "zu ihrem Begleiter . Als sie in seinem Gesicht nichts sah,
auf Mißmut oder Enttäuschung schließen ließ, sprach sie we>̂ .
nun schneller und fliegender.

„Jch war danials zehn Jahre alt und verstand es
warum wir die Heimat verlassen mußten . Die Mutter ü»„r
lebte den Schlag nicht lange . Ihr leidender Zustand «
mochte das Unglück nicht zu ertragen . Mein Vater
ans großen Gütern Administratorstellen , blieb aber nirge>'^ sis
lange . , »

Er war an das Befehlen gewöhnt und konnte sich t» ,
Stellung eines Untergebenen nicht finden. O , jenes Noma«
leben, es war entsetzlich! Ich teilte es mit meinem Vater "T ^
zu meinem achtzehnten Jahre . Da zerrten auch ihn Gram / .
^ ~ ~ ' •" Welt- und MenschL,,°Sorge ins Grab . Er starb als ein
Verächter, verbittert, niit allem zerfallen. Ich war eine
geworden. Nur die Güte meiner Tante bewahrte mich ja u
Not und Elend . Denn mein Vater hatte mir nichts h"' .alle
lassen als seinen guten Namen ." Mss«vie

Sie schwieg. Wieder ging der lauernde , flackernde fjjo j
zu Heinz. In dieser Sekunde hing ihr Geschick an ^ sich
Faden . Nun wußte er, daß sie außer ihrer Schönheit ni^ ch
besaß. Und das sollte er wissen, ehe sie sich ihm zu eigen öCersy
Erfahren mußte er es auf alle Fälle . Darum lieber Ist
als später. Schließlich wäre er enttäuscht gewesen, wenn ffticst
ihm ihre Verhältnisse erst nach einem Verlöbnis — das fi*MW
die nächsten Stunden mit einer felsenfesten Gewißheit erwaffffglü,
— enthüllt hätte . Er hätte znrücktrelen, es hätte ihn ger«'/vus
können. Wollte er aber nur sie,  nur ihre Schönheit , »*7
gar nichts weiter, so ivar ês setzt die gelegenste Zeit , «
klaren Wein einznschenken. O , wenn er nun trotz dieses „
kcnntnisses glücklich lächelte, wußte sie, daß er nur sie begehst̂ " )'
Danu hatte sie gewonnen Spiel und konnte der Zukunft r»'
entgegenblicken. 1

Und sie sah, was sie sehen wollte. Ruhig und /)cj
ohne einen Zug der Euttäuschuug schaue er sie au . Seist.
liches Gesicht zeigte nur ausrichiige Genugtuung über ihr osst,
Bekenntnis . Tie feine Politik ihres Schachznges entging N

„Der gute Name wiegt alles ans, " sagte er. „Der P >ech
ist mit all seinem Besitz den Schlägen des Schicksals nnterwmC
Seine Tücke kann ihn zum B tilcr machen. Aber der v



l, j J, pr  o >fi, u 1' ,2- Febr. Jetzt, nachdem der Vergleich
i die E dem belgischen Staate über
dgi ^ X ?^ ossenschaft zustande gekommen ist, und somit
dnt  Erinnerungen aushören, vor den Gerichten
dsE ^ werden, hat sich sofort ein Nationalkommitee
!eiH si ' ' um Leopold II . ein Reiterstandbild zu setzen,

, vor dem Schloß in Brüssel aufgestellt
lei werden soll. Die bei dem von Leopold II . kurz vor
m ]„RLf obc  vorgenommenen Ausverkauf von Möbeln

S wildern aus dem Schlosse übrig gebliebenen Kunst-
1 wrLf en  rvfolge des Vergleichs Belgien zu und sie
Ä ê r ^'N Museen überwiesen werden. Es

grttort Tt ^^ "unter ein Rubens und kostbare ägyptische
vom Klwdi'n König auf seiner Reise nach Ägypten

uns vom Khedwe erhalten hatte.
^ aefiern m.Vi ' 2m? ebr‘ ®in  blutiges Drama hat sich
^ jannt  cvi ^ bem  ^ Iace  de L'Eteoile zugetragen. Der be-

sŝ seiner Heury Lartigu geriet mit einem
aui Streit Dior r,*en  vamens Maurice Chevalier-Curt in

volver m,s ,ei:  r° 9 bei ber  Auseinandersetzung einen Re-
kâ diesen lkbenŝ -r"^ .̂ ^ Schüße auf Lartigue ab, die
' ^ seiner Verb, -,8^hrstch verletzten. Der Täter erklärte bei

mit öortim. er sich wegen Geldangelegenheiten
nt- 'vu^ arügue uberworfen habe.

^ Marcbeŝ m 1' !Aebr. Heute fand im Palast der
r von Ziviltrauung des Prinzen Aaqe
e- ! V: an; e®att  mit der Gräfin Calvi di Borgolo statt.

Dänemark sst ein Sohn des Prinzen Waldemar von
Verbind-,ein  Vetter des regierenden Königs. Seine

^Gesandten Tochter des früheren italienischen
el hatinDäne ^ ^ an? larf' des Grafen Calvi di Borgolo

M dcssen LekÄ? ^ Aufsehen erregt. KöuigFrederekjVlll.,
ttes! Hof 6ealQiihirtt lten ber ^olienische Graf am dänischen
' ^ der Vermäötnn n,ar'OY S alt  als sehr entschiedener Gegner
itjviÄ modernd Aus Pietät scheint sein im übrigen
" tM . g SJ S * * » , « » , d-r i-tzig- König. U
1 i  Dänemark mits f vicht emverstanden zu sein. In
AVermählung mit " d̂ ^ viel diskutiert, ob die

Prinzen den ffinLr ?r unebenbürtigen Komtesse dem
'Ä oder ah es aeliriÄ̂ -" und Rang nehmen wird
M klügeln Q ^8md einen Kompromiß auszu-

lViermasterbart" Unglück der deutschen
^Mitternacht Ei'!?^ ^ eignete sich am Samstag um

Sturm mackitts - ^ werem Regen begleiteter heftiger
’isu schwi-ng und s° war -s

„z vo. d .m Bng bes Sch,ff,s
gc»
sjtf*er; ^ uvwercyen a
^Wmche Minuten Die . Hera"" rannte ' auf

"k Sturzwellenfeat -'n "E lich aufs Wasser un!lU« fegten Uber das Deck. ^

Hera" rannte auf.
) aufs Wasser und

w"wurde flott’npmrÄf Uue? oa? LjöeeE- Das Rettungsboot
wurde das Booten 21  Mann bemannt, doch

" der Kapitain ertrank!?^ "E 16 2Rann' barunter
sowie drei Man « "» - Der erste und zweite Offizier,

4^ Die Fluten stier,,m ferchten aber die „Hera" wieder,
ti^mußten sich au? die^ ^ r^ hoher und die Überlebenden
fH?immer LL Gelage retten. Da sich die „Hera"
k gestänge getrieben̂ ' Tn5 inouf bis in das Topp-
fjab  auf einer Offizier seilte sich an und
hl- samkeit auf das Signale , um die Austnerk-
i-e' immer höherundb^ ^lenken . Das Wasser stieg

konnte, gab er die ®^ ,e.r sich nicht freimachen
M verschlang ihn eine Wellg «a emen Kameraden, dann
ÄZweiten Offizier und ^ ^ e zweite Woge spülte den

nsl das Rettungsboot̂->d einen Matrosen weg. Endlich kam
r ŝignale gehört"? ^ . Fvlmouth an, das die Pfeisen-
u>»nach Falrnouth^ ^ die fünf Überlebenden
^Hoffmann . düdeutM ? lZ e? kies der dritte Offizier

der Schwede Matrosen Larsen und Bressier.
^auic . Der vsov und der Malteser Giuseppe
600000 Mm, % } ’l' Sa!? ‘tM  de , J lra - bmögi
anderer Schiffe di>^ . êilt das Schicksal vieler
>von China od-r N? glücklich überstandcner Fahrt
ffinb. Im wlffS °" d °r KLffe Tornwalls g-s,runde,
^uruntec ein deutlöiÄ^^ Orundel,,, drei Salpeierschiffe,

>uch ein deutsches ^ Äohre 1912 zwei, darunter
— . ^ Ebr. Se it einiger Zeit ist ein

^sainei , Einflüsse,i einer dunklen ^ ist den gemalt
ivxontaftbar über itmcn Macht entrückt»nd thront „»,*lA IUt,1f-frtt. f . *.. . _ m •; " -acht entrückt und thront nn-
eitfllmUleu Macht werden mW ie? Mensch sewst kann zu dieser

Ziehen. Ihne, , Si,dn „io" ' ^ tz'en Edel,lein in den Schmutz
^Massen, als nur ' den anten das Schicksal noch mehr
E >e Zanbergewalt der konnte Ihnen auch
vDame Fee Ihnen scheickterauben,  die eine wunder-

ÄAugcii ' auf .'" Sdm fal̂ Vfĉ fV̂ Ieil $t ctef blitzschnell in Sydoniens

/ ' " " iS ", ; T ' i,5f e «E
' ! p °uüerte ste ruhig und angeregt weiter.

,M, °m Lrbm , ai'g' bie' « ' Smfctt ' S ' l

aMerrüttende graue *»»,!!■? • nu^t§  hoff über die ncrven-
'chkciu einriaes B Nsos, huoveg. Keine heitere Geselligkeit,
Mn meinem iS ', l £em  Theater lernte ich bis
«lles haben ich ri , ^ Äuchahre kennen. O , ich »ins; das

M,s»vie die Blume um» in Sfu" 1 ganzen Sein ; auon abhängig,
» so lanae n,, , ? ^ ' chtsttahl. Eine neue Belt , von der ich

Äsich mir , als ich nack RoB^ " h mich gesehill hatte, erschloß
;:bd ) lebte aufnnlh , e . das Haus meiner Tante kam.
girrst , daß es eine « ' tif f,eni düstren Grau und wußte jetzt
' ^ Ö°il ® Inn* »nd Freude gibt." ^
' - 'Ucfa>>iatn,e,,d fnßte  Heinz , als Sydonie

ui.. . i vuieg, „daß Sie das alles ertragen mußten.bin ««» auev ertragen in
riMlückliche e*n f -andkmd und verlebte eine — ' eine
eHans I . ? jber deunvch sehne ich mich nicht danach.e>ls>ans dem <&,1
if ©hhn a-uöe  *u leben.'
iL'w's- L m£ e ihm lebhaft zu- Sie sah sehr zufrieden- - - @ ‘vktl j ( ^ ^ ^ l '-‘/v o "lv‘VVV4
^Sympathien v . ^ ie, Herr 0011  Turingen , wir haben gleich
h>libehauplen , daß p{„ol~ t0ren  gleichen Ansichten. Ich möchte säst

Sie lachte,

ft- " ° Si ^ f!!?/ " M 'ck in sein Gesicht.
tt  Gelände des wLfl 01! seitwärts von der Chaussee ab in da-

\ Siel 'achte ^ Seelenverwandischa
7- r “ niüuiu |u|.

“/* ^ elenverwandischaft zwischen uns besieht."
und warf einen heißen.

.ande des vüov, , lemvarls
e". Heinz beuntTr^ al3e§  hinein,irttuifnpvô . . sich dicht su ilr"fgeregm dicht zu ihrem Ohr hernieder und flüsterte

^ Wunsche noch mehr, Sydonie - - wenn

Strafprozeß gegen eine Reihe von Unteroffizieren eng¬
lischer Regimenter im Gange , die unter der Anschuldi¬
gung stehen, sich bei Lieferungen für die Kantinen von
Agenten der bekannten Großftrma Lipton haben be¬
stechen lassen. Es stehen acht Sergeanten und Quartier¬
meister, die größtenteils ehrenhalber den Titel von Leut¬
nants führen dürfen , vor Gericht. Die Aussagen haben
noch nichts sonderlich Überraschendes ergeben. Es sind
Schmiergelder von wechselnder Höhe, in einem Falle
1200 Mark , gezahlt worden . Verwickelt ist auch ein
Offizier, ein jetzt pensionierter Oberstleutnant , der mit
angeklagt aber noch nicht vernommen worden ist. Außer
den Militärs stehen neun jetzige oder ehemalige Ange¬
stellte von Lipton vor Gericht, darunter der General¬
direktor der Firma . Die Anklage ist auf Grund des
englischen Schmiergeldergesetzes von 1906 erhoben . Der
Prozeß dürfte sich monatelang hinziehen.

* New - Dork,  2 . Februar . Eine Katastrophe , die
auf eine ganz außergewöhnliche Ursache zurückzuführen
ist, hat sich gestern in Sisterville im Staate Virginia
ereignet . Hier befinden sich die Werkstätten der Poung
Torpedo Company , deren Speicher zahlreiche Massen von

ttSprengstoffen enthalten . Gestern fiel ein Meteorstein
auf einen Schuppen , in dem sich 500 Liter flüssiges Nitro¬
glyzerin befanden , sodaß unmittelbar darauf eine furcht¬
bare Explosion entstand Die Erde wurde in einer Tiefe
von 30 Metern aufgerissen. Sämtliche Gebäude der
Fabrik wurden zerstört . Im Umkreise von 50 Kilometer
wurden die Fensterscheiben der Häuser zerbrochen. Ein
Mann , der sich in einer Entfernung von einigen Kilo¬
metern von der Unglücksstelle befand , wurde von umher¬
fliegenden Steinen getroffen und getötet . Sonst sind
Opfer an Menschenleben nicht zu beklagen. Dagegen ist
der Materialschaden ungeheuer groß.

* N e w - U o r k , 2. Febr . Der Verwaltungsrat der
Weltausstellung zu San Francisco - setzte die Summe
von 100000 Dollars als ersten Preis für einen Äroplan-
flug um die Welt aus . Der Flug , der im Mai 1915
in San Francisco beginnen und dort endigen soll, muß
innerhalb 90 Tagen absolviert werden . Der Wettbewerb
steht allen Äroplantypcn offen. Für den Flug ist folgen¬
der Weg beabsichtigt : San Francisco , NewDork , Belleisle,
Grönland , Island , Hebriden , Edinburg , London , Paris,
Berlin , Petersburg , Moskau , Mandschurei , Korea , Japan,
Kamtschatka , Behringstraße , Vencouver , San Francisco.

* Rio de Janeiro,  1 . Febr . Die Überschwem¬
mungen im Staate Bahia nehmen den Umfang einer
furchtbaren Katastrophe an . Die Stadt Novalage ist im
Wasser verschwunden, viele Örtlichkeiten sind zerstört.
Die Ströme führen zahlreiche Leichen.

Letzte UercheichLen»
Bochum,  3 . Febr . In dem unterirdischen Gruben¬

betrieb der Zeche „Wiendahlsbank " bei Kruckel fielen
während der Arbeit gewaltige Gesteinsmassen in den
Schacht hinab und erschlugen drei  dort beschäftigte
Bergleute.

Saarbrückens.  Febr . Die amtliche Untersuchung
in Sachen des angeblichen Raubmordversuches im Eisen¬
bahnzuge zwischen Kreuznach und Oberstem hat ergeben,
daß keineswegs ein verbrecherischer Überfall, sondern
zweifellos ein Selbstmordversuch vorliegt . Das Wagen¬
abteil , in dem sich der angebiche Überfall zutrug , ist ein¬
gehend untersucht worden . Es wurde dabei festgestellt,
daß ein Fenster des Abteils geöffnet war . An der gegen¬
überliegenden Seite wurde Schlicht (nicht Schlichter) ohn¬
mächtig aufgefunden . Eine Kugel steckte!in dem Holz
oberhalb des geöffneten Fensters . Der Revolver , mit
dem die Tat ausgeführt wurde , wurde aus der Strecke
gefunden . Er dürste von Schlicht durch das geöffnete
Fenster geworfen worden sein. Ein Zugführer , der in
dem benachbarten Abteil saß. hat von einem Kampfe
nichts wahrgenommcn . Schlicht selbst bleibt bei seiner
Behauptung.

Straßburg,  3 . Febr . Der 34 Jahre alte Maurer
Schambert in Zabern stand gestern vor der Strafkammer
unter der Anklage, aufrührerische Rufe während der >

wir heimfahren — — darf ich Ihnen dann meine Wülische
sageii ?"

Sie antwortete nicht, aber ihre Augen leuchteten zu»
stimmend und glückverheißend.

Das Rennen ivar gut besucht. Die Tribünen zeigten kein
leeres Plätzchen, Kopf an Kopf gedrängt saß die erivartungs-
dolle Menge . Am Totalisator rollten die Gold - und Silber-
stücke. Sehr lebhaft ging es auf dem Sattclplatz zu. Das
Hauptkontingcnt stellten hier Offiziere in Uniform und Zivil,
zwischendurch standen lebhaft gestiknlierende Spvrtmen . Hin
und wieder sah man das glattrasierte Gesicht eines Trainers
und den bunten Drell eines sich schnell durch bie Menge
schiebenden Jockeis.

Heinz stand mit verschiedenen Kameraden in einer aiige-
regten Unterhaltung , in welcher die Chancen von „Miß
Nelly " und „Glück auf " einer eingehenden Besprechung nnlcr-
zogen wurden . Man prophezeite ihm für „Glück auf " einen
glatten Sieg , neigte aber in bezug auf „Miß Nelly" zu
Befürchtungen.

Heinz hörte kaum mit halbem Ohr zu, kaute nervös all
seinem Schnurrbart und sah alle Augenblicke zur Tribüne rechts
vom Pavillon hinüber , wo Sydonie in der eisten Reihe
Plntz genommen hatte . Ihm wäre es ja schließlich ganz gleich¬
gültig ' geirescn, ob „Miß Nelly " versagte oder „Glück auf ",
oder ob beide geschlagen wurden , wenn nur die 6000 Mark
ni >t so unangenehm gemahnt hätten , einen Sieg zu er¬
hoffen.

Eben ritt der Jockei „Miß Nelly " zur Wage . Sie
tänzelte unruhig , als sie in die Nähe Heinz' kam und warf
den Kopf .auf.

Alan kritisierte und nmslerte.
Heinz trat ein paar Schritte vor und ließ den Jockei

halten.
„Miß Nelly " ist nicht die alte, " sagte er besorgt und

klopfte dem Ti >re den schönen Hals . „Sie wird aus-
brechen."

Der Jockei lachte. „Herr Leutnant , dazu kommt's nicht,
sie wird brillant lausen," meinte er, als er, dem Tiere die
Flanken klopfend mid streichclnd, weitcrritt . -

Tie Glocke am Start ertönte . — Das Feld kam in einer
Linie hervorgebranst . Nach einigen Seknndeir übernahi » „Aiiß |

Zabmcr Ereignisse aus,gestoßen zu haben . Das Gericht
stellte fest, daß nur grober Unfug rorlicgo , erkannte aber
wegen der vielen Vorstrafen des Angeklagten auf vicr
Wochen Haft.

Karlsruhe,  3 . Februar . Dem Hosbericht zufolge
leidet die Prinzessin Wilhelin von Baden an einem
akuten Schwächezustand , der im Gefolge einer leichten
fieberhaften rheumatischen Erkrankung aufgetreten ist.
Wie die badische Presse hierzu weiter meldet , hat sich der
Zustand auch im Laufe des gestrigen Tages nicht ge¬
bessert, sodaß Anlaß zu ernsten Besorgnissen vorliegt.
Im Palais der 73jährigen Prinzessin , die erst seit De¬
zember nach längerer Abwesenheit hier wieder weilt , er¬
schienen gestern nachniittag das Großherzogspaar , die
Großherzogin Luise und das Prinzenpaar Max von
Baden.

Berlin,  3 . Febr . Gestern nachmittag erschoß sich
in seinem Bureau in der Rosenlhalerstraße der Rechts¬
anwalt Dr . Otto Herzfeld. Das Motiv der Tat ist in
schwerer Krankheit zu suchen.

K o n st a n z , 3. Febr . Während bei dem Riesenverkehr
am Sonntag auf dem Untersee nichts passierte, forderte
heute der Schlittschuhsport zwei Opfer . Von Berlingen
fuhren zwei junge Burschen leichtsinnigerweise auf unge¬
prüftes Eis und gerieten am Horn an eine offene Stelle,
eine sogenannte Wunne . Einer wurde gerettet , der andere
ertrank . Auf ähnliche Weise kam bei Steckborn ein Schlitt¬
schuhläufer ums Leben.

Straßburg,  3 . Februar . In später Abendstunde
verlautet hier, daß dem früheren Reichstagsabgeordneten,
jetzigen Mitglied der Ersten Kammer , Dr . Gregoire , das
Unterstaatssekretariat für Justiz angeboten morden sei.

Paris,  3 . Febr . Auf dem Militärflugplätze bei
Bourges sind gestern nachmittag zwei Offiziere, der Haupt¬
mann Niquet und der Leutnant Delvert abgestürzt . Sie
waren sofort tot.

Marseille,  3 . Febr . Aus Nanking laufen hier
Nachrichten über einen neuen räuberischen Überfall ein,
der sich in der Unigegend von Nanking abegespielt hat.
Ein Bey der Eingeborenen feierte die Hochzeit seines
Sohnes , zu der 300 Gaste erschienen waren . Während
der Festlichkeit drang eine Bande von 60 Räubern in
den Saal und schoß auf die Gäste . 22 Personen wurden
getötet und eine große Anzahl schwerverletzt. Die Bande
entfloh und nahm noch mehrere Personen als Geiseln
mit sich.

Petersburg,  3 . Febr . Der griechische Minister¬
präsident Beniselos , der gestern nachmittag in Peters¬
burg eintras , ist in demselben Hotel abgestiegen, in dem
Passitsch wohnt . Beide Staatsmänner trafen sich zu¬
fällig abends im Vestibül und küßten sich. Beide hatten
eine Unterredung mit Sasonoff . Pasitsch wurde gestern
vom Zaren empfangen , wohin sich Veniselos heute abend
begeben wird . Er hat ein Memorandum an die russische
Regierung bei sich, daß die beiden Hauptfragen , nämlich
die der ägäischen Inseln und die Grenzveränderung von
Epirus enthält . Veniselos und Pasitsch konferierten
gestern längere Zeit rniteinandec . Beide bleiben bis
Donnerstag bezw. Freitag in Petersburg . Die griechische
Kolonie hatte zu Ehren Veniselos ein Bankett veran¬
staltet.

Athen,  3 . Febr . Die epirodische Krise ist auf
ihrem Höhepunkt angelangt , sodaß ihre ilmwandlung
in blutige Kämpfe bevorzustehen scheint. Nach einer
Meldung aus Argyrokastro hat eine epirodische Ver-
jammlung die Autonomie des Epirus proklamiert , da
die Epiroten aus keinen Fall in den Anschluß an das
Fürstentum Albanien einzmvilligen gedenken. Sie beab¬
sichtigen, da sie auf eine Unterstützung Griechenlands
nicht rechnen können, den Kampf um ihre Unabhängig¬
keit bis zum Äußersten zu führen.

Washingtons.  Febr . Zirka 10 000 Suffragetten
manifestierten gestern vor dem Weißen Hause und verlangten
das Stimmrecht . Präsident Wilson , der auf einem
Balkon erschienen war , hielt eine Ansprache, in der er
versicherte, daß er ihre Sache zwar vertreten wolle, daß
er ihnen Bestimmtes jedoch nicht versprechen könne.

Nelly" mit einer guten Länge Vorsprung die Führung und
ließ »ach einigen loeiteren Sekunden die übrigen fünf Pferde

-des Feldes weit zurück.
In atemloser Spannung verfolgte die tausendköpfige Menge

das Schauspiel und spendete der glänzenden Leiftnng „ Miß
Nellys " bewundernde Zurufe.

Hinter der dritten Hürde versagte sie aber plötzlich. Der
Sprung war noch mit graziöser Leichtigkeit erfolgt, dann fiel
sie merklich ab und war nach wenigen Augenblicken überholt.

Heinz ließ seinen Feldstecher mit einem leisen Fluch sinken,
nahm das Glas noch ein paarmal flüchtig vor die Angen und
sah, daß der Jockei bereits abgestiegen war und das stark
h ilkende Tier am Zügel führte. —

Er wrnahm nichts von dem brausenden Jubclrnf , als
das erste Pferd durchs Ziel ging, sondern eilte davon , um sich
nach dem Schicksal „Aliß dleilys zu" erkundigen.

^ „Eine starke Sehnenzerrung meinte der untersuchende
Roßarzt , „ für den grünen Rasen total unbrauchbar ge¬
worden ." ^

Das waren wieder 4000 Mark , die zu den 6000 kamen.
Die Sache begann sich nach oben abzurunden ! Heinz lächelte
spöttisch lind knirschte dann ingrimmig mit den Zähnen . Wenn
nun „Glück aus" die Scharte nicht ansioetzte, stand es böse
um ihn.

Sydonie bedauerte den Dtißcrwlg mit lebhaften Worten und
sprach ihm Akut zu.

Er lächelte trübe . „Ein llnglück kommt selten allein, " sagte
er. „ Man soll zwar keine Regel ohne Ausnahme gelten
lassen, aber ich bin mißlraui ch geivorden "

Und es war ihm als ivenn aus ihren Augen ein
Strom von Hoffnung aus ihn überginge , Nun , wenn 's fehl¬
schlug, so war 's noch nicht das größte Unglück.

Cr sah sie mit einem Biale ganz luftig an und nickte
ihr lachend zu, ehe er ging,

„Ein Rennen gewinnen wir heute noch auf alle Falle,
murmelte er, als er den Sattelplatz erreichte. „Und der Preis
heißt Sydonie ." —

„Glück aus" ein graziöser, schlanler Fuchswallach, hatte
in dem nächsten, mit dem StaatSpreiö dotierten Rennen einen
schweren Stand . Der heißeste Kampf eniivickelte sich kurz vor
dem Ziel . Als der Fuchs dann aber seine Koiiknrrenten mit



Freitag den 6 . Februar besännt mein

in dem grosse Waren »P ©st ©ti ganz aMSsei '©rdentli ©ii billig zTommendUt

Ja Ca JGSSGIj  Hoflieferant, IlfiSiUGB ^StlPSllSSG 4,
Paris , 3. Febr . Die „France müiraire " veröffent¬

licht eine interessante Statistik über die Kosten der Besitz¬
ergreifung Marokkos seit dem 31. Januar 1912 . Danach
beläuft sich die (Gesamtsumme der Ausgaben auf
273977652 Franken.

Madrid,  3 . Febr . Die hiesigen Blätter veröffent¬
lichen Einzelheiten über einen heftigen Kampf , den die
spanischen Truppen vorgestern mit den maurischen Rebellen
zu bestehen hatten . Danach ist es in der Nähe des
Dorfes Bern Sälen zwischen der spanischen Kolonne
unter dem Obersten Berenguer und den Aufständischen
zu einem blutigen Kampfe gekommen, da die Spanier
durch einen plötzlichen Angriff der Kabplen überrascht
worden waren . Sie waren gezwungen , sich mit dem
Seitengewehr gegen den Feind zu verteidigen . Erst als
die Nachhut eintraf , konnte das Feuer auf die Kabylen
eröffnet werden . Diese mußten schließlich fliehen und
ließen 100 Tote und Verwundete und zahlreiche Gewehre
auf dem Schlachtfeld zurück. Die Spanier verloren 2
Offiziere und 16 Mann . Ein Kommandant , ein Haupt¬
mann , drei Leutnants und 41 Mann wurden verwundet.

SiflllK WtWW.
Dienststelle Weilbirrg . (Landwirtschaftsschule ).
WMsrausstchteK für Mittwoch , den 4 . Februar.
Vielfach heiter und nur in den Tälern teilweise neb

lig, sonst trocken, Temperatur wenig geändert.

Holzversteigernng.
Montag den 9. d. M ., vormittags 10 Uhr kommt

im hiesigen Gemeindewald Distrikt Heiligenwald nach¬
stehendes Holz zur Versteigerung:

6 Rm . Eichen-Nutzscheit,
77 „ „ Scheit - und Knüppelholz,

475 Eichen-Wellen.
292 Rm . Buchen-Scheit- und Knüppelholz,
990 Buchen-Wellen.

Bermbach,  den 2. Februar 1914.
Hardt , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die am 24. Januar d. I . im hiesigen Gemeinde¬

wald Distrikt 38a stattgefundene Eichenstammholz -Ver¬
steigerung hat die Genehmigung erhalten , ausschließlich
der 5 Raummeter Aspen sowie die 17 Raummeter
Hainbuchen haben die Genehmigung nicht erhalten.

Die Käufer werden hiermit ergebenst ersucht, nach
§ 5 bei Verkaufsbedingungen bis zum 15. Februar er.
zur Sicherstellung einen zahlungsfähigen Bürger zu
stellen, evtl , eine Kaution in Höhe des Kaufgeldes in
Wertpapieren zu hinterleaen.

Weinbach,  den 1. Februar 1914.
Stroh , Bürgermeister.

Wenn rnan's recht bedenkt, ist Kathreiners
Malzkaffee doch der beste. Er hat sich seit
25 Jahren bewährt. Der Gehalt macht's!

CÄie gegen den hiesigen Gemüsehändler Jean Wolf
in letzter Zeit von mir geäußerten Beleidigungen

nehme ich unter dem Ausdruck des Bedauerns als un¬
wahr hiermit zurück.

Ehefrau des Gemüsehändlers Keinrich Mer junior.
Weilburg,  den 1. Februar 1914.

Qesangbidjer
empfiehlt in reicher Auswahl und

jeder Preislage.

Buchhandlung H. Zipper,
G. m . b. //.

einer guten Länge schlug, brauste ein endloser Jubel über
den Platz . _ .

Heinz konnte an das große Glück im er,teu Augenblick
gar nicht glauben . Ein Schwindel erfaßte ihn, als er an
den Preis von 30 000 Mark dachte. — 30 000 Mark I ! Davon
ließ seine Lappalie sich ja fünfmal bezahlen, wenn man den
Verlust von „Miß Nelly " nicht in Betracht zog!

Glück, Glück, Glück! !
Fortwährend flog ihm das eine Wort durch den Sinn.

Und das grüßte Glück ivartete seiner noch. O , es gab keinen
Glücklicheren unter der Sonne , als ihn . -

Sydonie kam ihm schon entgegen. Und als^ er vor ihr
stand, als er mit hochllopfendem Herzen ihre Hand preßte,
nachdem sie ihm ihren Glückwunsch ausgesprochen halte , fühlte
er sich versucht, sie in seine Arme zu schließen.

„Wollen wir den Verlaus der weiteren Rennen abwarten ?"
fragte er.

Sie schüttelte nur den Kops und sah ihn mit glänzenden
Augen an.

Heinz bat um ein wenig Geduld . Der Bursche wurde mit
einigen Weisungen und einem Taler entlassen. Trainer und
Jockei versprach er ein paar Tausend Mark . Um den Hals
hätte er beiden fallen können, so überglücklich war er.

Als alles erledigt, „Glück auf " zu guter Letzt noch mit
Schmerchel- und Koseworterr überhäuft , getätschelt und geklopft
worden war , schritten Heinz und Sydonie dem Wagen zu.

Der Groom bekam auch seinen Taler und rvurde zur
Bahrr geschickt.

Nun waren sie beide allein . -
lieber den Feldern lag goldener Sonnenschein , einzelne

Lerchen stiegen jubilierend ans den Ackerfurchen aus, als sie
der Chaussee langsam zusuhren. Alles noch so, wie vor zwei
Stunden . Und doch anders . Heinz deuchte das Sonnenlicht
goldiger denn je, und der Gesang der Lerchen erschien ihm
wie das Jauchzen seines Herzens . Nun , da auch die bange,
graue Sorge von ihm geivichen war , hätte er mit ihnen um
die Wette jubeln mögen.

Sydonie saß stumm, erwartungsvoll . Nur ab und zu
streifte sie Heinz' Gesicht mit einem fragenden Blick ihre dunklen
Augen. Nun wurde er reden, gleich — bald . Dann stand
sie am Ziele ihrer Wunsche, dann erschloß sich ihr an seiner

Seite ein goldiges , gliickichinnneruVesLand des Glanzes und
des Genusses. Dann konnte sie die Stelle einnehmen, die ihrer
Schönheit und ihrem Herkommen von Rechts wegen gebührte.
Dann kam sie hinaus aus dem abhängigen Verhältnis , in das
die Not sie gezwängt, war nicht länger auf die Wohltätigkeit
einer Verwandten , 'die selbst nichts besaß, angewiesen. Der
Reichtum ihres Gatten — es war ja ganz selbstverständlich,
daß Heinz als der einzige Sohn eines begüterten Vaters über
große Reichtümer verfügte — würde ihr allen Luxus ermöglichen.
Sie würde Triumphe "über Triumphe feiern und die beneidete
Frau des schönen, ritterlichen Mannes sein . . . . -

Und als sie so sann und träumte , tönte seine Stimme an
ihr Ohr.

„Sydonie , ich habe viel Glück heute gehabt, aber das
größte erlvarte ich noch. Es dünkt mich fast vermessen, meine
Hand danach anszustrccken, um es zu pflücken. Doch ich
vermag nicht länger danach zu hungern . Willst du mir das
Glück geben, Sydonie ?"

Sie fuhren gerade durch ein kleines Gehölz . Niemand
war weit und breit zu erblicken. Nur die lachenoen Sonnen¬
strahlen tanzten bei seiner Frage wie Glückskinder durch die

knospenden Zweige der am Wege stehenden Zitterpappeln und
Eichen.

„Ich sehnte mich längst danach, dir gehören zu dürfen,
Heinz," flüsterte sie und schmiegte sich dicht an ihn. „Nimm
mich und küß mich."

Und ehe er noch dazu kam, hatte sie schon beide Arme
uni seinen Hals geschlungen und preßte die leichtsinnig geschürzten
Lippen ans seinen Mund . . .

Wie ein Taumel überkam es Heinz, wie ein glühender
Strom rieselte es durch seinen ganzen Körper, als er von
ihren Lippe» die Wonnen des ersten Kusses trank . O , nun
war sein Glück unermeßlich . . . .

Das hastende Treuen der Großstadt umtoste sie bereits.
Heinz hatte die Füchse scliarf ausgreife » lassen.

„Ich bin in einer halben Stunde wieder bei dir, Geliebte,"
sagte er, sich von ihr verabschiedend, „dann wollen wir von der
Zukunft träumen . Meinen Vater benachrichtige ich sofort
telegraphisch von unserer Verlobung . Er ivird mein Glück als
das seinige empfinden und dich als Tochter willkommen heißen.
Auf Wiedersehen, meine Sydonie !"

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters , Grossvaters und Urgrossvaters

Franz;Spornhauer
sagen wir auf diesem Wege unsern tiefgefühlten
Dank.

Hirschhausen, Flensungen, Biskirchen,
Tiefenbach, den 2. Februar 1914.
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